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..vurschen Heraus!"

Die Zeiten sind nicht solche, um bei einem Redaktivnswechsel in
alten Erinnerungen zu schwelgen. Und doch wage ich es, ein Bild aus
dem Burschenleben zu verwenden, in der Meinung, damit die Ge-

danken aller Leser dorthin zu sichren, wo Frohsinn, jugendliche Unter-

nehmnngslnst und Opferwilligkeit in üppiger Fülle sich entfaltete. —
Und von diesen, uns allen unvergeßlichen, frohen, auch hin und
wieder schmerzhast lehrreichen Stunden ans, führe uns die Erinnerung
zu den Gedanken, daß, ob alt oder jung, wir alle am gleichen Bronnen
gesessen und getrunken. Ich meine den Quell, der an unserer lieben

Hochschule sprudelte und uns die Säfte spendete für späteres, produk-
tives Leben. Wenn wir also an gleicher Brust getrunken, so erleichtert

mir dies die Übernahme der Redaktion, die mir vom Ständigen
Komitee dringlich zugeschoben wurde, im Gedanken und Glauben,

an meinen „blutsverwandten Farbenbrüdcrn" gute Sekundanten zu

finden. Die Dringlichkeit lag nicht in meiner Eignung, sondern darin,
daß eine Reihe von prädestinierten „Burschen", vom Professor herab
bis zum einfachen Oberförster, aus verständlichen, zum Teil aber

auch unverständlichen Gründen dem gleichen Antrag energisch ab-

winkten.

Sollte aber gerade in dem Moment, wo unsere schweizerische

Forstwirtschaft neue, steilere und selbständige Bahnen beschreitet, wo

unser Forstverein durch eine Denkschrift an Volk und Behörden mo-

ralische und materielle Unterstützung in seinen Bestrebungen sucht,

wo eine Zentralstelle geschaffen werden soll, unser Sprechorgan ver-

stummen, in einem Moment auch, wo über die Grenzen nur spärlich

geistige Nahrung und Anregung zufließt?
Die Frage braucht nur gestellt zu werden, um jedem das Schmerz-

liche eines plötzlichen Versagens der Zeitschrift zum Bewußtsein zu

bringen, der Zeitschrift, die gewiß den meisten wie ein treuer, alter
Kamerad ermunternd, beratend, werbend für neue Ideen vorkain und

dessen Wert erst richtig erkannt wird, wenn sein begleitender Schritt
plötzlich aussetzt. Hat dieser Kamerad unsere vielfach mechanische'

routinenmäßige Berufstätigkeit nicht oft veredelt durch philosophische

Vertiefung, durch Brückenschlag zur wissenschaftlichen Betrachtung, durch
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feste Zielbezeichnung? Mir wäre der Verzicht schwer gefallen und

das veranlaßte mich, den Kamerad unterm Arm zu fassen und zum
weitern Begleit zu nötigen.

Möge der Weg auf froher, freier Höhe weiterführen! Er wird
es, wenn alle, die ähnlich wie ich empfinden, zur belebenden Wander-

kameradschaft das Ihre beitragen. Vor allem aber scheint es not zu

tun, daß unsere Führer uns die Ausblicke in Ferne und Tiefe mit

guten und tiefen Gedanken erläutern und den Genuß und die Arbeit
veredeln. Das ist's, was wir Forstleute, die nur ja vorab an der

Peripherie und fern der Stätten, wo Kunst und Wissenschaft blühen,
leben müssen, entbehren: Den mächtigen Impuls der Wissenschaft,

dazu aber auch den Meinungsaustausch mit den Kollegen! Beider

Hilfe ist, wenn der Kamerad uns treu bleiben soll, dringend nötig!
Die Zeitschrift ist nicht diejenige des Redaktors, sondern unser aller!

Der ungebundene Ton dieser meiner Erklärung soll nicht ein

Zeichen dafür sein, daß leichten Sinnes über die Pflichten des zu-
gefallenen Amtes geurteilt werde. Im Gegenteil, er soll eigentlich

selbstermunternd schwere Bedenken unterdrücken helfen und anderseits

die verehrten Meister und Kollegen einladen, etwelche Scheu vor
Schriftstellerei mit jugendlicher Gebärde von sich zu werfen.

Auf Solidarität zähle ich. Ich zweifle nicht, sie wird sich be-

währen.
„Burschen heraus!"

Frutigen im Mai 1919.

Hans von Greyerz, Oberförster.

vas lìagel-. con- oà MântMdol?.
Ein Beitrag nu Kenntnis der Fichte excetsn üt.).

Von Oberförster von Greyerz.

Die letzten Jahre haben uns etwas ans dem Kurs geworfen.

Die Forstwirtschaft allerdings nicht in dem Maß, wie die übrige

Urproduktion, oder gar die Industrie. Die Quantität an Produktion
wurde der Qualität vorgezogen. Damit konnte in Form und Zuwachs

schlechtes Material aus unsern Wäldern herausgeholt und zu günstigen
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